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Lolium perenne (ausdauerndes Weidegras - Fam. Poaceae): Liebt stickstoffreichen Lehm- oder Tonboden, in
dem auch andere Pflanzennährstoffe, vor allem Phosphate, reichlich enthalten sein sollten. Wird deshalb
durch Düngung gefördert. Erträgt Tritt und eignet sich darum vorzüglich als Weidegras oder für Zier- und
Nutzrasen. Braucht aber Wärme und erträgt vor allem Spätfröste schlecht. Da sein Futterwert sehr hoch
ist, gehört es zu den meist ausgesäten Wiesengräsern. Zudem ist es Hauptbestandteil vieler
Rasenmischungen; denn es keimt rasch und begrünt Rasenflächen als erste Art; sehr häufig in
Mitteleruopa bis über 2000m.

Paris quadrifolium (Einbeere - Fam.
Trilliaceae): Braucht lehmigen
oder tonigen, feuchten und
humushaltigen Boden.
Bevorzugt Laubwälder,
lichtere Nadelwälder oder
Auenwälder. Steigt in den
Alpen bis etwa zur
Waldgrenze und geht fort
vereinzelt auch in schattige
Felsspalten, die von
Sickerwasser durchflossen
werden. Sehr häufig in Europa;
bildet an ihren Standorten
meist grössere aber sehr
lockere und individuenarme
Bestände aus.

Picea abies (gewöhnliche Fichte - Fam.
Pinaceae): Raschwüchsige, deshalb
sehr häufig gepflanztes, wichtiges
Nutzholz. Die Fichte bildet in
Mitteleuropa ursprünglich wohl nur
über 800m geschlossene Wälder. Sie
verlangt eher mässig-sauren frischen
als trockenen Boden, da die meisten
Rassen ausgesprochen flach wurzeln.
In schneereichen Gebieten haben sich
schalnkwüchsige Rassendurchgesetzt,
wogegen im Flachland häufig stark
beastete, breite Formen wachsen,
deren Holz weniger gefragt ist.
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Plantago lanceolata (Spitz-Wegerich - Fam. Plantaninaceae): Braucht nährstoffreichen Lehmboden, der ziemlich
sandig-steinig sein kann. Besiedelt Fettwiesen, Halb-Trockenrasen und Wege; in Mitteleuropa sehr häufig.

Plantago major (Breit-Wegerich -
Fam. Plantaginaceae):
Braucht
stickstoffsalzreichen,
verdichteten Lehm- oder
Tonboden. Besiedelt
betretene Rasen, Wege,
Ufer und intensiv genutzte
Weiden; sehr häufig in
Mitteleuropa bis über
2500m.

Poa annua (einjähriges
Rispengras - Fam.
Gramineae): Von der
Pflastersteinritze und von
alpinen Schutthalden bis in
die basen- und
stickstoffsalzreichen
Hackkulturen der Gärten
und Weinberge. Auf
verdichtetem Untergrund
besonders konkurenzfähig;
besiedelt deshalb häufig
Wege und viel befahrene
Weiden. Überall in
Mitteleuropa sehr häufig, ja
weltweit verschleppt, bei Höhen bis zu etwa
3000m.

Poa trivialis (gewöhnliches Rispengras - Fam.
Gramineae): Braucht basen- und besonders
stickstoffsalzreichen Boden, der im übrigen
sandig, lehmig oder tonig sein kann und
kalkarm, feucht-nass und humushaltig sein
sollte. Erträgt Halbschatten. Besiedelt feuchte
Wiesen, Ufer von fliessenden und stehenden
Gewässern, geht aber auch in Baumwiesen, an
Waldrändern, in lichte Gebüsche und auf
Äcker. In Mitteleuropa sehr häufig und geht
bis auf Höhen von etwa 2500m.
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Poligonatum verticillatum (quirlblättrige Weisswurz - Fam. Convallariaceae): Braucht lehmigen Boden mit
reichlicher Beimischung von nicht allzu gut zersetztem Humus. Dadurch reagiert der Boden schwach
sauer und bleibt locker. Luftfeuchtigkeit am Standort ist von Vorteil. Als Standorte bevorzugt es Laub-
und Nadelwälder, vor allem in den Tälern der Mittelgebirge, aber auch in luftfeuchten Hangwäldern. In
den Alpen steigt es bis über 2000m und geht dort gelegentlich auch auf schattige Matten und Wiesen;
meidet ausgesprochene Wärme- und Trockengebiete. Im Tiefland und in den tieferen Lagen der
Mittelgebirge nur vereinzelt und in weiten Gebieten fehlend; sonst eher zerstreut; bildet meist kleinere, oft
lockere Bestände.

Populus nigra (Schwarzpappel -
Fam. Salicaceae): Braucht
nassen, tiefgründigen,
sandig-kiesigen Boden.
Gedeiht vor allem im
Uferwald und in
Auenwäldern. Forst- und
Alleebaum. Zerstreut bis in
Höhen von 1500m zu finden.

Primula elatior (grosse
Schlüsselblume - Fam.
Primulaceae): Braucht
humosen, nährstoffreichen,
etwas feuchten Lehmboden.
Besiedelt Wiesen und lichte
Wälder. Fehlt im Tiefland
und auf sandigem Boden
stellenweise. Sonst sehr
häufig in Mitteleuropa und
meist in grösseren Beständen
bis zu 2200m hinauf.

Prunella vulgaris (stengellose
Schlüsselblume - Fam.
Primulaceae): Braucht
nährstoffreichen, aber kalkarmen,
humosen, lockeren und oft
steinigen Lehmboden in
wintermilden Lagen. Besiedelt
lichte, feuchte Wälder und
Gebüsche sowie Raine und
Wiesen. Örtlich in lockeren,
individuenreichen Beständen.
Steigt in den Südketten vereinzelt
bis auf etwa 1500 Höhenmeter.
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Prunus padus: (echte Traubenkirsche - Fam. Rosaceae): Braucht gut durchsickerten, nährstoffreichen, kiesig
sandigen Lehm- oder Tonboden. Erträgt kurzzeitige Überschwemmung. Besiedelt Auwälder und nasse.
Lichte Stellen in Wäldern, geht auch ins Ufergebüsch. Zerstreut, aber nur selten bestandsbildend;
gelegentlich angepflanzt, fehlt aber in den Mittelgebirgen und im Tiefland kleineren Gebieten, Steigt in
den Alpen bis etwa 1500m.

Ranunculus acris (scharfer Hahnenfuss -
Fam. Ranunculaceae): Braucht
nährtstoff- und
stickstoffsalzreiche Lehmböden,
die feucht, aber nicht
ausgesprochen nass sein sollten.
Besiedelt Weiden, Fettwiesen und
flachmoorenahe Feuchtwiesen
ebenso wie lichte Wälder und
Schutthalden in den Gebirgen. Im
Alpen- und Voralpengebiet ab
etwa 600m Höhe zerstreut.

Rubus caesisus (Kratzbeere - Fam.
Rosaceae): Braucht feuchten, ja
nassen, nährstoffreichen Lehm-
oder Tonboden, der ziemlich roh
und humusarm sein darf du der
kalkhaltig sein sollte. Fehlt im
Tiefland, in den kalkarmen
Mittelgebirgen sowie in den
Zentralalpen mit kristallinem
Gestein kleineren Gebieten. Sonst
zerstreut; nur selten über 1000m
anzutreffen.

Quercus robur (Stieleiche - Fam.
Fagaceae): Braucht Lehmböden,
die auch nass sein dürfen, geht
aber auch auf anderen
Untergrund. Häufig und
bestandsbildend in Mitteleuropa,
typischer Forstbaum. Steigt in
Höhen bis über 1000m.
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Salix alba (Silberweide - Fam. Salicaceae): Braucht ziemlich basen- und stickstoffsalzreichen Boden, der
kalkhaltig sein sollte. Besiedelt Kies, Sand, Lehm, und Schlamm an Fliessgewässern, geht aber auch in die
Auwälder. Zerstreut, bildet an dessen Standorten oft geschlossene Bestände aus. Oft angepflanzt; in
Höhen bis über 1000m zu finden.

Salix fragilis (Bruchweide -
Fam. Salicaceae):
Braucht nassen, auch
überschwemmten
Boden, der kiesig,
sandig oder lehmig sein
kann. Wild und
gepflanzt im
Ufergebüsch vor allem
von Bächen oder
kleineren Flüssen,
diezeitweise über die
Ufer treten. Zerstreut;
übersteigt kaum die
1000m Grenze.

Salvia glutinosa (klebriger
Salbei - Fam.
Lamiaceae): Braucht
gut durchsickerten,
steinig-lockeren Lehm-
oder Tonboden in
schattiger Lage.
Besiedelt schattige
Berg- und
Schluchtwälder. Im
Alpenvorland selten,
nach Osten häufiger
werdend; in den Alpen
zerstreut und oft in
idvividuenreichen,
lockeren Beständen. Steigt bis knapp unter die
Laubwaldgrenze.
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Sambucus nigra (schwarzer Holunder - Fam. Sambucaceae): Braucht frischen, stickstoffsalzreichen, steinig-
tiefgründigen Lehmboden. Besiedelt ruderal beinflusste Gebüsche, Waldränder und -lichtungen; in Europa
sehr häufig, bishin zur Laubgrenze hinauf.

Sorbus aucuparia (Vogelbeer-Eberesche - Fam.
Rosaceae): Begnügt sich mit nährstoffarmen,
lehmig-sandigem oder steinigem, auch morrig-
saurem Bode, brauchtaber durchschnittlich hohe
Luftfeuchtigkeit und verhältnissmassig viel
Licht. Besiedelt Kahlschläg, lichte Laubwälder,
Waldränder und Gebüsche. Oft auch als
Ziergehölz oder als Übergangsholz auf
Kahlflächen gepflanzt; generell sehr häufig in
Mitteleuropa.

Stachys sylvatica (Wald-Ziest - Fam. Labiatae): Braucht
feuchten, stickstoffsalzreichen Lehmboden.
Besiedelt lichte Stellen in Wäldern, an Ufern,
seltener in Hochstaudenfluren und an
Wiesenwegen. Im
westlichen Tiefland
selten, sonst häufig, bei
Höhen bis zur
Laubwaldgrenze.
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Trifolium pratensis (Wiesen-Rotklee - Fam. Leguminosae): Braucht tiefgründigen, kalkhaltigen, nährstoffreichen
Lehm- oder Tonboden. Besiedelt Wiesen und Wegränder. Oft angebaut. Geht in den Alpen bis über
2000m hoch; in Mitteleuropa sehr hoch.

Trifolium repens
(kriechender
Weissklee -
Fam.
Leguminosae):
Braucht lehmig-
tonigen,
stickstoffsalzrei
chen etwas
feuchten Boden.
Besiedelt
Fettweiden,
Wegränder und
Rasen. Sehr
häufig in
Mitteleuropa,
oft in
ausgedehnten
Beständen, bis
zu Höhen von 2500m.

Ulmus glabra (Bergulme - Fam.
Ulmaceae): Braucht
feuchten, lockeren Lehm-
oder Tonboden, der
zuweilen stark mit
Felsschutt durchsetzt ist
und der zügig
durchsickert wird.
Bevorzugt Schluchten
und steile Hänge an
Standorten mit hoher
Luftfeuchtigkeit. Steigt
im Gebirge bis etwa
1200m. Selten, kommt
aber auf ihren Standorten
manchmal in kleinen,
lockeren und nicht sehr
individuenreichen
Beständen vor.

Urtica dioica (grosse Brennessel - Fam. Urticaceae)
Braucht stickstoffsalzreichen Boden, der nicht zu
schattig sein sollte. Stellt im übrigen keine
besonderen Anforderungen an den Boden oder
Klima. Sehr häufig in Mitteleuropa. Kommt vor
allem an Waldrändern in der Umgebung von
Dörfern oder Gehöften und entlang von
Flussläufen vor. Bildet oft grosse und dicht
geschlossene Bestände, häufiger jedoch kleinere Bestände, die ebenfalls individuenreich und dicht sind.
Steigt in den Alpen bis fast 3000m.
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